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Amtliches.
Baugewerblicher Meisterkurs.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,
in der Zeit v»m LS. Januar bi» L0. Februar L»0«
im LaudrSgkwerbemuseum einen baugewerbttchm Meisterkurs
unter Leitung des Vorstands der Veraluvgsstelle für das
Baugewerbe zu veranstalten. Der Unterricht wird sich er¬
strecken auf;

1. Bürgerliche Baukunst  in Deutschland unter
besonderer Berücksichtigung süddeutscher Verhältnisse
(einschließlich der Pflege von Baudenkmaleu) in 12
Wocheustunden mit Vortrag des KurSletters und
praktische« Urbuugen der Teilnehmer;

2. Laudstadtbau.  6 Wocheustunden. Vortrag. Heb¬
ungen. Befichtigungsreise;

3. Baukoustrukttouen.  6 Wocheustunden. Vortrag;
4. Baumaterialieukuude.  2 Wocheustunden.

Vortrag;
5. Heizung uud Lüftung.  4 Wocheustunden.

Vortrag;
6. Besichtigung fertiger Bauten  uud tech¬

nischer Betriebe.
Der Unterricht wird Montags, Dienstags, Donnerstags

und Freitags je vormittags von8—12 Uhr uud nachmittags
von 2—6 Uhr stattstuden. Der Mittwoch jeder Woche
wird zur Ausarbeitung von Entwürfen usw. sowie zu Be-
stchtiguugsreiseu verwendet. Der Samstag ist frei. Es
jedoch auch au diesem Tag Gelegenheit geboten, im Uuter-
rtchtsraum zeichnerische Arbeiten auszusühreu. Deu Teil-
uehmeru wird es außerdem möglich sein, unter Beratung
durch deu KnrSleiter Entwürfe für beabsichtigte eigene Bau¬
ausführungen herzustclleu.

Zu dem Kurs werden Bauwerkmeister und Bautechutker
zvgelaffen, die mit guter persönlicher Veranlagung uud
genügender allgemeiner Schulbildung praktischeu. theoretische
Fach-Vorbildung verbinden. Solchen im Dienst öffentlicher
Körperschaften stehenden beamteten Technikern, welche keine
gewerbliche Tätigkeit ausübev, kann die Beteiligung gestattet
werden, soweit dies ohne Beeinträchtigung der Teilnehmer
aus dem Kreis der Gewerbetreibenden möglich ist.

Das Uaterrichlsgeld beträgt 20 Es ist bet Beginn
des Kurses zu bezahlen. Minderbemittelten Teilnehmern,
welche den Kurs vollständig uud mit gutem Erfolg besucht
haben, kann cS auf Ansuchen zurückerstattet werden. Da¬
gegen kann mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
im Baugewerbe deu Teilnehmern eine weitere Unterstützung
durch Gewährung von Beiträgen zu deu Kosten der Reise
uud des Aufenthalts in Stuttgart grundsätzlich nicht tu
Aussicht gestellt werden. Die Zeichen- uud Schreiberforder-
uissc sind von den Teilnehmern selbst zu beschaffen und
«trzubringev.

Aumelduuse« zur Teilnahme an dem Kurs find
späteste«» bi» LS. Dezember 1SVS der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel tu Stuttgart eiuzurelchm. Deu

kin Abenteuer lm kxpressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Wünschen Sie deuu, Herr Gordon htueiuzngehen?"
fragte Fräulein Cullm zurück.

„Nein!" rief ich aus, uud zwar mit einer solchen Ent¬
schiedenheit, daß sie vor Ueberraschrmg ein bißchen von ihrem
Stuhl tu die Höhe fuhr. „DaS heißt—ich meine," stotterte
ich, ganz verlegen über meine Heftigkeit, „ich dachte mir,
Sie HStien's vielleicht nicht gerne, daß ich hier bei
Ihnen bin."

„Wie kommen Sie denn auf so einen Gedanken?"
Das Erfinden von Ausreden war niemals meine starke

Seite; nachdem ich einen Augenblick uach etue« plau¬
siblen Grund gesucht hatte, platzte ich mit dem Ausruf
heraus: „Nuu, ich dachte, es wäre Ihnen nicht recht, meine
Plattform zu benutze», uud Sie hätten hauptsächlich deshalb
etwas dagegen, weil meine Gegenwart Ihnen lästig ist."

Sie nah« diese törichte Bemerkung sehr nett auf, lachte
herzlich darüber und sagte dauu:

„Wenn Sie gern Mondlicht uud Berge sebeu, Herr
Gordon, und weuu's Ihnen nichts auSmacdt, daß wir hier
ohne Anstandsperson sttzeu, so holen Sie doch auch für sich
selber einen Stuhl!"

Als ich dauu au ihrer Seite saß, deckte sie sogar die
Hälfte der Reifedecke über«ich. Ich glaube, «ein Auer-

Magokd» Dienstag den 5. Dezember
Aumelduugeu stad betzusügeu: eine selbstverfaßte Darstellung
des LtbeuSIaufs mit Angabe der besuchten Schulen und
sonstiger UuterrichtSgelegeuheiten und mit einer Beschreibung
der bisherigen praktischen Tätigkeit; Schulzeugnisse uud
solche über die praktische Tätigkeit; selbstgeferttgte Zeich-
uuugen, womöglich Skizzen uud Entwürfe auch Photo¬
graphien auSgesührter Arbeiten.

Stuttgart, deu6. November 1905.
_ Mosthas.

Bekanntmachung,
betr. den B »gelsch«tz.

Mit Bezugnahme auf die mit ErlaS vom 25. Novbr.
1905 ausgegebeueu„Anleitungen zur AuKbung des Schutzes
der etnh ettUcheu  Vogelwelt" wird noch darauf aufmersa«
gemacht, W der Bund für Vogelschutz in Württemberg
(Geschäftsstelle Jägerstr. 34) « erlep' sche Nistkästche«
uud Futtergeräte (Futlerhäuscheu tm Preis von 70 H
bis 2 ^ 50--Z, Füttersteckeu resp. -Brettchenä 10--Z) sowie
das sogen. Fettsutter für Maiseu etc. pro Pfund zu 42--Z
liefert.

Bestellungen »i« « t Herr Schullehrer Ar«»lb,
in Nagold Sammler deS Bundes für Vogelschutz in Würt¬
temberg, Ortsgruppe Nagold uud Alteustetg, gerne entgegen.

Nagold, den4. Dez. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheitzeuäruter
werde» noch ausdrücklich auf die Bestimmung des§9Abs. 1
der Mtntst.°Bers. vom 25. Aug. 1905(Reg.-Bl. S . 181)
betr. die Vornahme einerB »lkszählu«g am1. Dez.1905
hingewiesen, wonach das vorläufige Ergebnis der Volks¬
zählung spätestens bis zum8. Dezember avzuzetgen ist.

Nagold,  den 4. Dezember 1905.
K. Oberamt.

Amt«. Bohneuberger.

Komische Zieöerficht.
Die erste» briefliche» Berichte vo» der De« »u-

strutiouSflotte tn den türkischen Gewässern find eingetroffm.
Ans denselben ist zu entnehmen, daß die Landung aus LeSbos,
da auch mit der eventuellen Möglichkeit eines Widerstands
von türkischer Seite gerechnetw-rden mußte, mit 617 Maun
erfolgte. Am nächsten Tag wurde die Zahl auf 100 redu¬
ziert, uud zwar ein Osfizier uud 25 Maun von jeder Macht,
ausgenommen Rußland, da der „Kubauetz" eiueu geringen
BesatzungSstaud hat. Die erste Landung erfolgte unter de«
dem Befehl des englischen Kommaudautcu Farringtou; daS
französische Detachement besetzte das Zollamt, daS österreich-
ungarische daS Telegraphen««!, daS englische die Userstraßeu,
das italienische und daS russische dir übrigen Straßen. Die
Besatzung erfolgte unter Beihilfe des BotschaftSdragomauS
Btlmskt und in Anwesenheit des türkischen Polizeichefs. Die
Zensur der türkischen Depeschen erfolgt durch die BolfchastS-
dragomane, welche abwechseln. Die Oberleitung des Zoll-
bteteu sie allein zu lassen, hatte sie sehr gut ausgenommeu,
denn sie plauderte recht muvtrr uud viel vertraulicher , wie
fie's sonst mit mir getan hatte, uud unterhielt mich mit
allerlei Familiengeschichten und mit Beschreibungen ihres
Lebens tu Chicago uud aus Reisen. Unter ander« erfuhr
ich, daß ihr älterer Bruder die Universität Oxfort besucht
hatte uud dort mit Lord RalleS uud besten Bruder im selben
College gewesen war; die beideu englischen Herren wären
za« ersteumal feit seine« Abgang von der Hochschule bei ihm
zu Besuch. Sie richtete auch allerlei Fragen tu Bezug auf
meine Tätigkeit an mich, uud ich erzählte ihr alles, wovon
ich anuehmeu konnte, daß es sie vielleicht ein wenig inte¬
ressierte.

„Kommt eS Ihnen nicht ein bißchen einsam vor hier
draußent« Westen, ganz abgeschuitteu vo» Verkehr mit
Ihren früheren Freunden?" fragte sie.

Ich mußte zugebru, .daß dies der Fall sei, daß aber
besonders der Mangel au Dameuverkrhr sich schwer er¬
tragen lasst.

„Ja den letzten vier Jahren habe ich bis zu ihrer
Ankunft, Fräulein Culleu, keine tadellos gekleidete Dame
gesehen," sagte ich.

Ich habe oftmals die Beobachtung gemacht, daß Frauen
lieber wegen ihrer Kleider als wegen ihrer Schönheit Kam-
Plimeute hören, uud Fräulein Culleu bildete augenschein¬
lich keine Ausnahme von der Regel, deu» ich konnte ihr an-
sehen, daß meine Worte ihr gefielen.

„Bekommen denn die Damm hieri« Westen niemals
Toiletten ans dem Osten?" fragte sie.

1905

amtS führt ein srauzöfischer SchiffSkommiffar, welchem ei«
italienischer RcchuuugSbeamter beigegebeu ist. In der Zoll-
amtskaffe wurden 48 Piaster vorgesunden. Die Einnahmen
des ersten Tages betrugen 4964 Piaster, welche bet der
Ottomaubauk deponiert wurden. — Die Maßnahmen des
internationalen Geschwaders in Mytileue find bisher ohne
Eindruck aus die Pforte geblieben. Mau scheint sich des¬
halb zu weitere« Schritten entschließen zu wollen. Aus
Athen wird gemeldet: Infolge der andauernden Hartnäckig¬
keit der Pforte erhielt das internationale Geschwader Befehl,
auch die Insel JmbroS am gestrigen Montag zu besetze».

Auch tu Belgrad habe« die Großmächte etue
warnende Kollekttvuote überreichen lasse«, ebenso wird
die griechische Regierung damit bedacht werden. Diese
Maßnahmen find daraus berechnet, deu Sultan mit der
Flottendemonstration ein wenig auszusöhum. Die Noten
besagen, daß nicht nur die Türkei, sondern auch die übrigen
Balkaostaateu an dm Wirre« Schuld trüge«. Die Mächte
würden keine« Versuch zur Störung deS Status gvo auf der
Balkauhalbiusel gestatten uud alle darauf bezüglichen Ver¬
suche hindern. Sie hoffen, daß die Balkanstaaten ihre Be¬
mühungen unterstützen uud unverzüglich alle Maßregeln
ergreifen werden, um eine Ermutigung oder Nähruug der
revolutionären Bewegung in deu türkischen Provinzen zu
hindern.

Zur Entschädigung- er famoauische« Aufiedler
hat d«e deutsche Regierung ms telegraphische« Weg 20 000
Dollar auweiseu lasten. Durch schiedsgerichtliche Entscheid¬
ung find England uud die Bereinigten Staaten zur Ent¬
schädigung der Aufiedler verpflichtet, doch ist über die Höhe
der zu zahlenden Beträge noch keine Einigung erzielt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutsch-Südwestafrika vor dem Reichstag.

B -rli», 2. Dez. Präsident Graf Ballestre« eröffnet
die Sitzung des Reichstags  um 1 Uhr 20 Min. Nach
Erledigung vo« RechnnngSsachen wird der2. Nachtrags¬
etat für Deutsch-Südwestasrika für  1905 beraten,
durch dm für dm Bau einer Eisenbahn vo» Lüderitzbucht
nach Kubub 5050000 gefordert werden.

Der Letter des KolouialamtS, Erbprinz v. Hoheu-
lohe-Laugenburg,  führt aus, eS handle sich hier u«
eine Sache von grober Wichtigkeit. Die großen Aufwend¬
ungen, die für deu Transport von Fourage uud Proviant
gemacht werden mußten, legtm die Erwägung nahe, Abhilfe
zu schaffen. Trotzdem beffertm sich dte Verhältnisse t«
Schutzgebiet iu letzter Zeit durch den Tod Hendriks WitboiS.
Infolge der Uuterwersuug seines Nachfolgers sei zu hoffen,
daß der Aufstand allmählich abflaum werde. Immerhin
könne«an nicht abseheu, ob dies aus die i« Süden deS
Schutzgebiet« selbständig gebliebenen Stämme eiuwirkm
werde. Der Ausstaud könne dort noch keineswegs als be¬
endet augeseheu werde«. Dazu kommt der Ausbruch der
Rinderpestt« Schutzgebiet, wodurch die Schwierigkeit««
wesentlich erhöht würde», da für deu Transport uur Maul»

„Kleider genug," antwortete ich, „aber Sie, wissen ja,
der Rock allein macht eS nicht, souderu die Art uud Weise,
wie er getragen wird; nur diese gibt den feinen künstlerische«
Hauch I"

Für eiueu, der die letzte» 7 Jahre bloß mit deu
trockenen Einzelheiten der Sismbahutriebstechuik zu tuu ge¬
habt hatte, kam mir diese Bemerkung gar nicht schlecht vor.
Fräulein LnlleuS Lippm kräuselten fich deuu auch zu eine«
Lächeln.

Der ganze Abend verging mir so avßerordeutltch an¬
genehm, daß ich glaube, ich hätte wohl überhaupt gar nicht
mit Sprechen aufgehört, wem wir sicht unterbrochen wor¬
den wären. Aus einmal bemerkte ich nämlich, daß Fräu¬
lein Cullm leise zusammenschauerte, uud fragte sie, obsieeS
kalt fände.

„Durchaus nicht!" antwortete sie. „ES war mir
uur . . . Wie heißt doch dte Station, wo wir augenblick¬
lich halten?"

Ich wollte aufstehen, sie hielt« ich aber zurück, indem
sie sagte: „Bitte, bemühen Sie sich nicht. Ich dachte, Sie
wüßten eS, ohne daß Sie erst vachzusehen brauchten. ES
liegt mir wirklich nichts daran, eS zu erfahren."

Ich zog« eine Uhr uud sah zu » einer Ueberraschrmg,
daß eS bereits 20 Minuten uach zwölf war. Natürlich
war ich nicht so einfältig, Fräulein Cullm dies zu sagm,
souderu ich bemerkte uur: „Der Zeit uach zu urteilen, muß
die- Sanders sein."

„Halten wir hier lauge?" fragte sie.
„Nur so lauge, um Master einzuuehmeu," antwortete



tiere«ud Kamele verwendet werde« könnte«. Insbesondere
t« militärischen Jutereffe sei der Eisenbahubau eine dringende
Notwendigkeit. Der baldige Bau würde eine große Erspar¬
nis für das Reich bedeuten; auch würde der Bahnbau eine
nicht zu unterschätzende moralische Wirkung aus den Gegner
auSüben. (Bravot rechts.)

Erzberger (Ztr.): Dem Ansinnen gegenüber, der Vor¬
lage mit Hurra zuzuKimmeu, verhalte sich seine Partei ab-
lehnend. Die Denkschrift bringe keine absolut zwingende»
Beweise für die Notwendigkeit des Bahnbaus. Das mili¬
tärische Jutereffe könne nicht allein maßgebend sein. ES
dürfte vielleicht genügen, den Kraftwagenverkehr in Süd-
Westafrika eiuzuführen. Redner kommt daun auf die Unter¬
schleife zu sprechen, dis durch den Verkauf von Effekten der
Schntztruppe nach Argentinien verübt wurden. ES liege
für seine Partei kein Gruud vor. der Vorlage zuzustimmeu,
da die Notwendigkeit des Bahnbaus nicht erwiesen sei.

Oberst Deimling als BaudeSratSkommiffär erklärt,
wenn es der englischen Regierung beliebe, die Grenze zu
schließen, so können die Nahrungsmittel für unsere Truppen
nicht mehr von englische» Unterhändlern bezogen werden,
und die Soldaten und die weiße Einwohnerschaft seien auf
die Zufuhr auf dem Baiweg angewieseu. Die Uebelstäude
in der Verpflegung könnten durch einen schleunigen Bahu-
bau beseitigt werden. Die Not sei groß. Gr bitte uameuS
seiner braven Kameraden dringend um die Bewilligung der
Vorlage. (Bravo! rechts)

Lededour (Soz.) nennt einen Erlaß LrothaS und
die Aussetzung von Preisen auf die Köpfe der Hereroführer
eine Infamie, welcher Ausdruck vom Vizepräsidenten Grafen
SLolberg gerügt wird.

Geh. Rat Seitz weist den Vorwurf ErzbergerS zurück,
daß der frühere Kolonialdlrektor Stübel eS au Anerkennung
für die Leistungen der i« Feld stehenden Truppen habe
fehle» lassen. Die Fertigstellung der Bahn in höchstens
8 Monaten werde durch die Tüchtigkeit der Firma garantiert,
die die Vorarbeiten auSsühre. Die Rentabilität der Bahn
sei angesichts der jetzigen großen Trausportkosteu vou voru-
hereiu gesichert. Bet den Unterschleifen komme nur eine
Person tu Betracht, derentwegen nicht die ganze Verwaltung
verantwortlich gemacht werden könne.

Oberst Deimling tritt den Ausführungen LedebourS
entgegen. Er selbst habe Angehörige der Schutztruppe tot
vorgefuudeu, denen Arme und Beine abgehackt und die
Augen auSgestocheu waren. In einem Falle konstatierte
der Arzt, daß den Soldaten bei lebendige« Leib das Genick
umgedreht war. (Bewegung. Zurufe auf der Rechten zu
den Sozialdemokraten: »Das find Ihre Schützlinge!*)
Deimling fortfahreud: Sie verlangen UebermenschlicheS,
wenn Sie wollen, daß wir solche heimtückische Gegner mit
Glacö-Haudschuheu aufaffeu. Milde gegen diese Eingebore¬
nen wäre Grausamkeit gegen die eigenen Leute. (Lebhafter
Beifall.)

v. Böhlendorfs beantragt die Ueberweisuug der
Vorlage au eine Kommisfiou.

Semler (uatl.) stimmt de« zu. ES handle sich«m
eine KriegSvorlage, die der Beschleunigung bedürfe.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Kopsch wendet
sich ein BundeSratskommtssär gegen die Aeußeruugeu
des Mißtrauens hinsichtlich der Rentabilität und der Zu¬
kunft der Kolonie. Südwestafrika habe eine große Zukunft;
die Viehzucht, besonders die Schafzucht könne in der Kolonie
mit Vorteil betrieben werden.

Graf Arni « (D. Rp.) spricht seine Freude über das
Einbringen der Vorlage aus. Leider sei von Anfang an
«ine übelan-ebrachte Sparsamkeit in der Kolonie geübtworden.

Schrade < (frs. Lg.) stimmt der Vorlage zu, zumal
die Terratnschwiengkeiten«berwindliche sein dürften.

Latt « au » (wirtsch. Bg.) begrüßt freudig mit der
großen Mehrzahl seiner Freunde dev Plan des BahubaueS.
Bedauerlich sei, daß die Denkschrift nicht genügend Grund¬
lagen biete, daß eine kommisfiouslose Annahme hätte er¬
folgen kbuneu.

Nach weiteren Ausführungen, woran sich Geh. Rat

ich, und fuhr hierauf in meiner Erzählung fort. Aber
während des Sprechens kam es mir allmählich zu« Be¬
wußtsein, daß wir bereits geraume Zeit gehalten hatten. Ich
schwieg plötzlich nab schaute hinaus, um zu sehen, wo wir
eigentlich wären, konnte es jedoch nicht feststellen, da man
auf beiden Seiten uur die weite Alkaliwüste sah. Ein wenig
überrascht blickte ich auf die Schienen und bemerkte, daß ein
AoSweichgeleise nicht vorhanden war. Hastig sprang ich nun
auf und sah nach vorne. Ich bemerkte zu beiden Setten
des Zuges sich bewegende Gestalten. Dies wollte jedoch
nichts sagen, denn das Zugpersonal sowohl wie die Paffa¬
giere benutzten gern jeden Aufenthalt deS ZugrS, v« für
einen Augenblick auSzusteige». Sehr vielsagend aber war,
daß kein Wasserbehälter und kein Stationsgebäude zu sehen
war. WeShalb also hielt der Zug mitten iw freien Felde?

»Ist irgend was passiert?* fragte Fräulein Cullen.
»Wahrscheinlich ist irgend etwas mit der Maschine oder

dem Geleise nicht in Ordnung, Fräulein Cullen,* antwortete
ich: »Wenn Sie « ich für einen Augenblick entschuldigen
wollen, will ich nach vorne gehen und mal Nachsehen!*

Kann» hatte ich diese Worte gesprochen, so fielen—
bang! bang! — zwei Schüsse. Ich hörte sofort, daß sie
aus einem englischen Expreß abgeseuert waren, also offen¬
bar aus eine« der Doppelgewehre deS englischen Brüder¬
paares, die der ältere davon, Lord RalleS, mit dem Namen
.Büchse' bezeichnet hotte. Kau« waren die beiden ersten
Sch iffe gefallen, so ging eS: Krack! Krack! Krack! Krack!

Das waren Wmchrstergewehrel
»Ol War ist dev» daSl* rief Fräulein Lullen.

! Seitz, Staatssekretärv. Richthosen und die Abg. Erz-
' r^ er (Ztr.), Lededour (Soz.) undv. Böhlendorfs

s.) beteiligten, schließt die DiSkusficn. Die Vorlage
w.^d der Budgetkommission überwiesen. Die
nächste Sitzung findet am Mittwoch um 1 Uhr statt mit
der Tagesordnung: Etatsberatrmg und Flottenvorlage.

* *

Die Parteien des Reichstags haben folgende
Stärke: Koaservative 52, Fretkoufervative 21, bensche Re-
formpartet7, wirtschaftliche Vereinigunĝ3, Zentrum 102,
Polen 15, Natioualliberale 50, fretfianige Volkspartei 22,
freisinnige Vereinigung 10, deutsche Bolkspartei6, Sozial¬
demokraten 77, srakiionsloS find 18. Gegen den Schluß
der verflossenen Session verfügen jetzt die wirtschaftliche
Vereinigung, Zentrum, Pole«, Nationalliberalea, freisinnige
Bolkspartei um je 1 Sitz mehr, die Sozialdemokraten um
1 Sitz weniger im Reichstag. Erledigt find4 Mandate:
2. Schwaden(bisher Dr. Weißenhagm, Zentrum-j-), 9.
Schleswig-Holstein(bisher Dr. Stock««»», freikouservativ,
Mandat erloschen), 4. Köln(bisher Dr. Spahn, Zentrum,
Mandat erloschen), 16. Sachsen(bisher Schippe!, Sozial¬
demokrat, Mandat nirdergelegt). I »der sechs Monate lauge«
Pause haben zum Reichstage 10 Ersatzwahlen stattgefundeu.
Es find gewählt worden Geiger(Zentrum), HauSmavn
(nationalliberal), Dnffuer(Zentrum), GieSbertS(Zentrum),
Oertel(natiaualliberal), Barbeck(freistunige Bolkspartei),
Pauli (freiksnservativ), Sorfanty(Pole) (die drei letzten
wurden wiedergewählt), Glüer(konservativ), Schack(Anti¬
semit).

Volkszählungs-Ergebniss e.
Ragold, 4. Dez. Nach der vorläufigen Zusammen¬

stellung des Ergebnisses der Volkszählung am 1.Dezember
beträgt die Einwohnerzahl der hiesigen Stadt »8 «S gegen
3695 am 1. Dez. 1900.

—i. Gbhimse», 4. Dez. Bei der Volkszählung am
I. Dez. betrug hier die Anzahl der OrtSanwesenden 590
männliche und 715 weibliche Personen, zusammen 1305 Ein¬
wohner. Im Jahr 1900 ergab die Volkszählung 509
männliche und 673 weibliche, zusammen 1182 Personen;
mithin ergibt sich eine Zunahme der Bevölkerungszah! inner¬
halb5 Jahren um 123 Personen ober 10,4'/o der Be-
völkeruutzszahl im Jahr 1900.

Reutlingen, 4. Dez. Nach dem Ergebnis der vor¬
läufig abgeschlossenen Zählüsten betrug die Einwohnerzahl
in der Nacht vom 30. Rsv. auf 1. Dez. dS. IS. 23 793
Personen. Bei der Volkszählung 1900 waren eS 21487
Personen.

Heilbr«»», 4.Dez. Nach dem Ergebnis der Volks¬
zählung zählte Heilbronu am 1. Dez. 40026 Einwohner.
Bei der letzten Volkszählungi.1. 1900 wurden hier 37891
Einwohner gezählt. Die Zunahme in 5 Jahren beträgt
also 2135-- 5,63°/. . 1895 bis 1900 betrug die Zu¬
nahme 13,22°/» (4422 Personen) nnd 1890 bis 1895
II ,76°/».

Obereßttrrge», 4. Dez. Ein überraschendes Resul¬
tat lieferte die Volkszählung. Die Bevölkrrnugszahl ist von
1628 bei der letzten Volkszählung aus 2451 gestiegen, was
eine Bevölkernngszunahwe von 823, gleich 51°/», innerhalb
5 Jahren ergibt.

Kirchhei« «. T., 4. Dez. Die Einwohnerzahl be¬
trug nach der Zählung vom1. Dez. d. I . 8828(im Jahre
1900: 8235); die Zunahme beträgt demnach 593 Seelen
- 7.2°/°.

Tages -WeuigLeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 8. Dezember.
Die Aushändigung der Grundgehalte, Dienst-

alterSzulagen und Ortszulagen der ständigen Schul¬
lehrer und-Lehrerinnen, sowie der Belohnungen der Ober¬
lehrer erfolgt nach einerK. Verfügung vom 10. Nov. 1905

»Ich glaube, Ihr Wunsch ist tu Erfüllung gegangen!*
antwortete ich hastig. »Wir find überfallen worden, und
Lord Ralles zeigt mrS, wie man. . .*

Meine Worte wurden unterbrochen.
Bang! Bang! donnerte wieder ein Expreß, und die

beiden neuen Schöffe folgten so schnell aufeinander, daß sie
beinahe gleichzeitig fielen. Krack! Krack! Krack! antworteten
die Winchesterbüchse« — und dann wurde es still.

,O weh,' daa-te ich. »Nun ist's aus mit de« armen
John Bull!'

Dritte- Rupitel.
Ich schob schnell Fräulein Lullen in den Wagen hinein,

riegelte die Hintertür zn und nahm meine Wiuchesterbüchse
von ihre« Haken.

»Ich geh' nach vorne,* sagtx ich ihr, »und werde meinen
Schwarzen sagen, daß fie die vordere Tür dieses Wagens
verschließen; auf diese Weise werden Sie hier so sicher sein
wie in Lhicago."

Eine Minute darauf war ich auf der vorderen Platt¬
form meines Wagens. Ich iprang zwisLen den beiden
Wagen zur Erde und kroch neben Herrn Cullens Salon¬
wagen— oder vielmehr halb unter ihm— nach vorne?
Nach meiner vehmäügm Betrachtung von vornhin über¬
raschte es wich natürlich ungrwciu, als ich am vordem«
Ende deS Wagens die beiden Briten und Albert Lullen!ur
denkbar ungeschütztester Lage stehen sah.

„Oah," sagte bei meine« Auftauchen Lullen tu seinem

(Reg.-Blt. Nr. 32) in Orten(Gemeinden oder Teilgemeinde»)
von nicht mehr als 4000 Einwohnern vom1. April 1907
ab durch die Kameralämter für Rechnung der örtlichen
Kaffen. Damit wlrd einem langgehegten Wunsche der
Lehrerschaft entsprochen werden.

Der Dezember hat eine ganze Anzahl von Namen.
Lhrlstmouat, Wiudelmonat, Wrndemouat nennt oder nannte
«au ihn auch»roch. Er ist der Monat der kürzesten TageS-
daner und der längsten Nachtfristeu. Am 22. Dezember
währt der Tag nur7 Stunden 88 Minuten. Die»dunkelste*
Zeit des Jahres hat somit Sei uns ihren Einzug gehalten.
Die Tage sterben mehr und mehr ab, schreitet aber der
Monat seinem Ende entgegen, daun beginnt auch daS Licht
wieder zu wachsen und die Finsternis wird langsam, aber
allmählich zurückgedrängt.

So ist denn der Dezember gewisssrqraßen schon durch
seine ganze Art dazu prädestiniert, ein Monat der traulichen
Häuslichkeit zu sein, eine Eigenschaft, dir er denn auch in
so hohem Grade, wre kein anderer Monat neben ihm besitzt.
Denken wir doch nur au das schöne Fest, daS in seinen
Verlauf fällt, an das WeihnachtSsest. Denken wir an die
Adventszeit, an den St. Nikolaustag nnd an den in Punsch¬
düften schwebende» Silvesterabend, den letzten Abend im letzten
Monat des alten, scheidenden Jahres! Eine schöne Weihe
bringt dieser Monat über alle Welt. Er bereitet Freuden
vor, gleicht Feindschaften aus. Tr versöhnt und erlöst und
gießt Vertrauen nnd Hoffnung in müde und verzagende
Mmfchmherzen.

Oft kommt der Dezember im wunderlichen Gewände
daher. Er soll uns eigentlich den ersten Schnee bringen,
und der BolksNuud sagt von ihm:

Weihnacht im Schnee
Ostern im Klee.

Doch nicht immer hält er das, was er eigentlich halten
soll. Eine alte Bauernregel besagt:

Ist Dezember mild mit vielem Rege»,
Dann hal'S nächste Jahr sehr wenig Segen.

Wir kommen nun zum hundertjährige» Kalender. Der
sagt: anfangs Schnee, am 10. sehr kalt, dann gelindes
Wetter und Schnee bis zum 15., der wieder hell und sehr
kalt wird. Bis zum 21. ist das Wetter unstet, um dann
bis zum Schluffe des Mouats sich wieder recht schneeig zu
gestalten. Falb nennt den Monat niederschlagSreich«ud
bezeichnet den 10. als kritischen Tag sekandärsr Ordnung;
anch Habrnicht stellt seine Prognose auf viel Schnee.

—t Wart, 4. Dez. Dieser Tage verkaufte Oekonom
I . Lutz ca. 12 Morgen Wald um 26000 an Karl
Stein vou Gangeuwald.

Unterjettiuge«, 4. Dez. Obsramtmau« Wtegaudt
hielt vorige Woche auf dem hiesigen Rathaus einen lehr¬
reichen Vortrag über Obstbaumpflege, Hopfenbau, Schweine¬
pest sowie die Gründung einer Bezirkspferde-Versicherung.

Güudrtuge«, 3. Dez. Der bisher vom Amt snS-
pendterte Schultheiß Kiefer ist heute ganz zmückgetretm.
Die Gemeinde steht somit vor einer Neuwahl, die zum besten
der Ortseinwohuerschaft anssallen möge.

r. Stuttgart , 2. Dez. Die JustizgesetzgebungS-
kommission der Kammer der Abgeordneten hat heute vor¬
mittag de« Gesetzentwurf betr. dis Bahneiuheitm weiter¬
berate». Artikel 35, der noch van der Zwangsvollstreckung
in der Vahneinheit handelt, wurde nach dem Beschluß des
anderen Hanfes angenommen. Abg. Keßler halte zu Abs. 1,
wonach eine Zwangsvollstreckung in einzelne zur Bahneivheit
gehörige Gegenstände nur stattfindet, soweit die Bahnauf-
stchtsbehörde bescheinigt, daß durch die Vollstreckung die
BetriebSfätztgkeiL des Bahnunternehmens nicht beeinträchtigt
werde, den Antrag in Aussicht gestellt, za sagen, daß durch
die Vollstreckung der Betrieb des Bahnunternehmens nicht
«unröglich gemacht werde, verzichtete aber nach längerer
Debatte auf seine Einbringung. Auch Art. 36 wurde nach
dem Beschluß des anderen Hauses angenommen. Zu Art. 37
fand der Antrag des Berichterstatters Annahme, wonach,
übliches gedehnten Ton, „da kommt Herr Gordon— ein
bißchen zu spät für den Sport."

„Na," prahlte Lmd RallrS, „wir haben nnS erlaubt,
uns ein bißchen ins Spiel zu mischen, Herr Betriebsdirektor,
und find nicht augepseffert worden. Die Schurken brachten
sich iu Sicherheit, sowie wir daS Feuer«öffneten."

Inzwischen hatten sich etwa 20 Paffagiere bet nnS eis-
gesunden; alle fragten aus einmal, so daß es schwierig zu
erfahren war, was überhaupt sich ereignet hatte. Soviel
ich aber aus den verschiedenen Antworten entnehmen konnte,
waren die PokersMer durch dm langen Aufenthalt neu¬
gierig geworden, hatten aus dem Fenster gesehen und einen
Man» mit einer Büchse bemerkt, der vmn bei der Loko¬
motive stand. Sofort hatten sie nach ihren Gewehren ge¬
griffen. Lord Ralles hatte beide Läufe seiner Büchse auf
dm Mann abgeschoffen, und als Antwort darauf warm die
vier Schüsse gefallen, die ich zuerst gehört hatte. Durch
das Schießen gestört, waren die übrigen Ränder von bm
Wagen hrrnntergefpnmgm, und der Hauptmaun und Albert
Lullen hatten die übrigen Schüsse auf die nach verschiedenen
Richtungen entfliehenden Kerle abgefmert. Ich hielt mich
nicht damit auf, die Beschreibung ihrer Heldentaten noch
länger auzuhöreo, sondern begab mich nach vorn, um zu
sehen, was die Eisen Sahuagentm erbeutet hätten.

Dm Packme str fand ich wir gebundenen Händen nnd
Füßen in der Ecke seines Wagens; ich befahl einem Bremser,
den ich mit genommen batte, ihm die Fesseln abzunehmm,
nnd wandte meine Aufmerksamkeit de« Kaffmschrank zu.

(Fortsetzung folgt.)



-wenn in den Gesetzen oder k» de» GefttzgebmräsmMdeu
die öffentliche Versteigerung einer Bahn vorgesehen ist, die
Versteigerung nach den für die Zwangsversteigerung
der Bahnewheit geltenden Vorschriften ans Antrag der
Bahnauffichtsbrhörde erfolgt. Bel Art. 38 und 39 wurde
wiederum dem Beschluß des anderen Heuscs beigetretm.
Bei letzterem Artikel widersprach der Regiermrgsvsrtreter,
StaatSratv. Lrsnmüller, einige« Ausführungen des Be¬
richterstattersv. Wächter, wobei er ergänzend betonte, daß
nach dem Erlösche» der Genehmigung die Erben des Eigen¬
tümers die Bahn weiter betreiben können. Bezüglich der
Art. 40—43, mit denen sich die Kommission zum Schluß
noch beschäftigte, wurde durchweg den Anträgen des Bericht¬
erstatters auf Beitritt zu deu Beschlüssen des andern HcmseS
zugestimmt. Nächste Sitzung Dienstag.

Zaffeahaafe», 4. Dez. A« SamStag sbeud wollte»
2 Kinder des Bäckermeisters Necker im Keller Most holes;
ein6st» jähriges Mädchen kam auf der Kellerstaffel zu Fall,
wobei die in seinen Händen befindliche Erdöllampe zerbrach
und das brennende Osl sich über des Mädchens Kopf er¬
goß, sodaß das Kind schwere Brandwunden erlitt. D-'e
herbetgreilte Mutter wollte das Feuer mit ihre« eigenen
Kleidern löschen und erlitt hiebei ebenfalls Verletzungen.
Gestern ist, laut Lndw. Ztg., düs Kind seinen Verletzungen
erlegen.

Heilbroa«, 2. Dez. Ueber die letzten Stunden
des Raubmörders Mogler berichtet die„Neckarztg.*:
„Es ist ausgefallen, daß der äußere Eindruck, den Mogter
bis zuletzt gemacht hat, derjenige anhaltender Gleichgültigkeit
war. Das scheint aber auch uur der äußere Eindruck ge¬
wesen zu fein. Von geistlicher Seite, die viel mit Mogler
zu tun gehabt hat, wird ans versichert, daß Msgler nach
ernster innerlicher Vorbereitung mit stiller Fassung und reu¬
mütiger Gesinnung seinen letzten Gang getan hat. — Von
anderer Seite werden uns noch folgende Einzelheiten mit-
geteilt: Mit der Bekanntgabe der Allerhöchsten Entschließung
an Mogler, daß der König dem Urteil der Gerechtigkeit
freien Lauf gelassen habe, wurde Mogler in eine bessere
Zelle verbracht; die von ihm bisher getragenen Gefängnts-
kleider wurden ihm abgenommen und ihm die von ihm bei
seiner Einlieferung getragene« Kleider zur Benützung über¬
geben. Die Bekanntmachung von der bevorstehenden Hinrichtung
hat Msgler anscheinend ruhig entgegengenommLn, wenn er
auch die Tränen nicht zn unterdrücken vermochte. Mit seiner
nunmehrigen Umgebung(dem Bewachungskommando) sprach
er wenig, suchte dagegen des öfteren Trost im Gebete. Für
den trostreichen Zuspruch des ihn mehrmals besuchenden
Gefängnisgeistlichen, Sladipfarrer Huber, war er sehr
empfänglich und zeigte sich dankbar dafür. Die ihm ver-
wtlligten und dargereichteu Speisen uvd etwas Getränke
nahm er willig und dankend an. Am Vorabend vor der
Hinrichtung empfing er »och deu Besuch seiner Schwestern;
der Abschied war kurz aber rührend; an demselben Abend
empfing er aus der Hand des Geistliche« noch daS hl.
Abendmahl. In der letzten Nacht legte er sich wohl zur
Ruhe nieder, wurde auch vom Schlafe übermam.1; dieser
wurde jedoch infolge seiner inneren Unruhe des öftere«
unterbrochen, was Mogler durch Stöhnen und Schluchzen
kandgab. Vor Antritt seines letzte» Ganges nahm er noch
eine Kleinigkeit zn sich, bedankte sich bei dem Gefängnis-
personal für seine gute Behandlung während seiner Ge¬
fangenschaft und trat diesen Gang dann anscheinend ruhig
an, wenn er auch eine gewisse Unsicherheit nicht zu unter¬
drücken vermochte.

Deutsches Reich.
Berlin, 4 DrzSr. Am Sonntag nachmittag6 Uhr

45 Min. stärb Generalstabsarzt der Armee, Professor Dr.
v. Leuthold, Leibarzt des Kaisers.

Ttraßburg, 2. Dezbr. Der„Metzer Ztg.* zufolge
wurde im Grenzorte Plalnfaing, wo die Fabrikarbeiter seit
über zwei Monate streiken, ein Fabrikbeizer, der die Gas¬
maschine gehetzt und sts trotz der Aufforderung der Streiken¬
den nicht abstellen wollte, von der wütenden Menge durch
Stock'Äkäge und Stein Wime getötet.

Bochum, 3. Dez. In Günntngseld bei Wattenscheid
ermordeten maskierte Räuber deu Landwirt Reikand und
verletzten seinen Sohn lebensgefährlich.

Stettin, 2. Dezbr. Auf der Werft„Vulkan* lief
Mittags daS für die Kaiserliche Mariae erbaute Linienschiff
„Pommern" vvm Stapel.

Ausland.
Stockholm, 4. Dez. Dagens Nyheter wollen wissen,

daß der Nobelpreis für Literatur dem polnische Schrift¬
steller Sienkierwcz, dem Verfasser von„tzuo vaäia?" uiw.,
der für Medizin dem Prof. Rsbert KochmBerlin zugrtrilt
werden wird.

Kopenhagen, 4 Dezbr. Von de» Koverchagenrr
Dampfer Brttaunto , welcher am 10. Nov. mit Kohlen von
Cadiz»ach Genua adging, fehlt jede Nachricht. Da die
Reise sonst nur 11 Tage beansprucht, gilt die Brttarmia
mit der ganzen aus 23 Mann bestehenden Besatzung für
verloren.

Load»», 2. Dez. Die Mitglieder des Junior United
Service-Klubs vereinigten sich Herste bei einem Frühstück,
um die Uebergabe des Bildnisses des deutschen Kaisers
durch die deutsche Botschaft zu feiern. Oberst Fitzherbert
brachte einen Trtnksp uch aus deu König und auf die deutsche
Botschaft aus. Unter de« Bild hielt Oberst Fitzherbert
«ine Ansprache zu Ehreu deS deutschen Kaisers. Die Fest¬
lichkeit trug einen herzlichen Charakter.

Load»«, 2. Dezbr. In der medizinischen Akademie
teilte Dr. Frnwick mit, daß er rin Mittel für die Heilung

des Krebses erfunden habe. Er habe verschiedene Versuche
mit Erfolg gemacht,und in 9 vs" 0 Fällen sei Heilung
erzielt worden. Seiner Theorie die Vermehrung der
KreSSgewebe zu Grunde und fein wu.. ,l bestehe darin, diese
Vermehrung äuzrchalten. Düs Mitte! erfordere keine chirurg-
ische Operation nnd wird äußerlich angewandt.

Loado», 4. Dezbr. Der König empfing heute nach¬
mittag Balsour. Es heißt, Balfour habe feine Entlassung
gegeben.

Lsado», 4. Dez. EL bestätigt sich, daß das Kabinett
Balfour feine Entlassung eiugereicht hat. König
Eduard hat Campbell -Baunerman zur Bildung eiueS
Kabinetts berufen.

Loado«, 4. Dez. KSuig Eduard wird morgen vor¬
mittag Camprll-Bsunrrman im Buckinghampalast in Audienz
empfangen.

Ea-kaad- Alstteavermehraag.
Lsado«, 3. Dez. Heute ist ein Blaubuch erschienen,

das wichtige Mitteilungen über die Politik der Admi¬
ralität enthält. Darin wird ausgeführt: Der Gedanke
ständiger Geschwader von fester Stärke wirdM veraltet
angesehen. Die Verteilung der Kriegsschiffe in Friedeus-
zetten hängt i» hohem Maße von den kaleidoskopartigen
Veränderungen iu den internationalen Beziehungen ab.

Der Bestand der Kanalflotte ist seit März dieses Jahres
auf 17 Schlachtschiffe erhöht worden und jedes der Kreuzer-
geschwader auf 6 Schiffe vom neuesten Typus. In deu
für Juni 1906 augesetzteu Manövern wird jedes für den
Kampf bestimmte Schiff in See gehen und rs wird ein«
ausgedehnte Erprobung des neuen Planes zu« Schutze des
Handels ftaLHMu. Die Admiralität hofft, daß die Schiff-
fahrtskreiss an der Durchführung dieses schwieriger! Plaues
Mitwirken werden.

Die ständigen Anforderungen werden binuem kurzem
den Bau von vier großen armierten Schiffen jährlich not¬
wendig machen, es wird aber keine Schwierigkeit bestehen
für alle wetteren Vermehrungen, die notwendig sind, zum
Ausgleich gegenüber den fremdländischen Flotten Vermehrungen.

Das Blaubuch nimmt sodann bezug auf die Besuche
englischer Schiffe in ausländischen und kolonialen Gewässern
und bemerkt dazu: Eine so imposante Entfaltung der Flagge
und der britische» Marine in fast allen Teilen der Erde iß
noch niemals eingetreten, wie in diesem Jahre. Nichtsdesto¬
weniger wird der Mariueetat im kommenden Jahre nurI V»
Millionen Pfund Sterling herabgesetzt werden.

Madrid, 1. Dez. Der„Standard* veröffentlicht ein
Telegramm seines hiesigen Korrespondenten, in welchem
dieser versichert, zu der Mitteilung autorisiert zu setu, daß
der König von Spanien sich mitd?r Prinzessin Eugenie
von Battenberg verlobt habe. Die Hochzeit werde im
nächsten Jahre in der spanische« Hauptstadt staListaden.
Weiter behauptet der Korrespondeut, !u der Lage zu sein,
erklären zu können, daß nicht nur die Cortes zu dieser
Heirat gern die notwendige Zustimmung geben würden,
sondern daß die Nachricht auch von allen Parteien mit
großem Enthusiasmus aufgeuommeu werden würde. Mau
Hab« in Spanien seit einiger Zeit schon das allgemeine Be¬
streben gezeigt, eine engere Verbindung zwischen Spanten
und England herbeiznführen, und diese Heirat deS Königs
werde diese Aufgabe natürlich um eia bedeutendes erleichtern.
Im übrigen handle es sich um eine reine Liebesheirat, die
Politik spiele keine Rolle dabei. Seit seiner Rückkehr von seinem
Besuch in England habe Alfonso XIII.uur daran gearbeitet,
die vielen Hindernisse zu beseitigen, die auf den ersten Blick
dieser Verbindung im Wege standen. Endlich, sagt der
Korrespondent, daß Prinzessin Ena als Königin von Spanien
den Namen Vketoria auuehmen werde.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersbarg, 3. Dezbr. Da alle telegraphischen

Verbindungen mit der Provinz nrrterbrocheu find,
liegen nur sehr wenige Nachrichten über die dortigen Er-
eiglilsse vor.

Die militärische LageM die erukeste. Außer den
Kürassieren wurden auch die Leibhafarea 1« Zarskoje
Selo verhaftet. Es herrsch! unter der Garde dre heraus-
sorderuste Stimmung.

Die Lage Wittes ist schwierig, Die Reaktion arbeitet
intensiv und wie eS scheiut, mit Erfolg.

Die Meldung aus ZarSkoje Selo, daß dort Maffev-
verhaftuugev von Soldaten startgefunden hätten wird mit
folgendem Zusatz berichtet: Ein Großfürst soll sich zum
Diktator haben erklären und den Zaren verhaften lasse»
wollen. Dabei habe er sich auf die Unterstützung der So¬
zialisten mit de« Versprechen vollständiger Reformen ver»
lasser:. Seine Ageaten seien ftdoch bei ihrer Agitation
unter der Garde zu uvvorstchtrg gewesen. Eiu Adjutant
des Zaren habe den Plan entdeckt, worauf Mafsenver-
Haftungen angeorduet wurden. 250 Manu sollen verhaftet
waren sein. Irgend eine Bestätigung dieser Nachricht liegt
nicht vor.

Petersburg, 4. Dez. DaS Ende des Ausstandes
der Post- nnd Telegraphendeamreu ist nicht vorauSznsehrn.
Wie die amtlichen Stelle« versichern, haben die Beamten
beschlossen, zunächst 20 Tage zu streiken und aus der Er¬
füllung aller ihrer Forderungen zu bestehen. Die fort¬
schrittliche Presse ideuttfizierte sich mit ihnen und forderte
heute in schärferer Weise als sonst die sofortige Einlassung
des Ministers deS Innern, Turvowo. Heute arbeiteten uur
noch MMäitelegraphcu mit Moskau, Lrüau und Zarrkozr-
Sel». Zu einigen Fabriken wird wieder gearbeitet. Auf
deu Straßen herrscht reges Leben, doch kamen keinerlei

Ausschreitungen vor. Aus brr N«grburrg von Petersburg
sind mehrere Regimenter hierher geworfen worden. Seit
Freitag weileu die Delegierten des Vorstandes der Semstwo-
Versammlung in Petersburg. AuS Moskau wird gemeldet,
daß die Hausmeister in dm Ausstand getreten sind.
Sie versammelten sich auf einem Platze, wurden aber von
Dragonern auseiuandergetrieben.

Berlia, 4. Dez. Der Lakalasz. meldet aus Kiew:
Die Maunschaften der3. Kompanie des6. Piouirrbataillons
«enterten und zogen bewaff nt aus, um andere Truppen¬
teile zum Aufstand zu bewege«. Es schloffen sich nur die
Genierruppe« au. Vor der Kaserne des Affowscheu Regi¬
ments fsröeneu die Meuterer daS Regiment auf, sich ihnen
anzuschUeßm. Dieses blieb jedoch treu. Die Meuterei.'
gaben Schüsse ab und verwundeten einen Osstzier und einige
Soldaten. Dir Truppen feuerten darauf. Die Meuterer
flohen. 200 ergaben sich. Auf beiden Seiten gab eS V«
Lote «ad »vv Verwundete.

Woroaesch, 4. Dez. Das Militär- und Lokalge¬
fängnisd:S S:ra?öatailloLs in der Vorstadt Pridatsche
wurde gestern durch MMärgefangeue rmd Meuternde Soldaten
des StrafhataMonZ in Brand gesteckt. D?s Feuer griff
auf eine Reihe Läden über. Die Meuterer mit ihrer Kapelle
an der Spitze marschierten im Zug nach dem ZfvUg:fänß«iS,
um dis Gefangenen zu befreien, wurden jsdsch durch
eegrüäre Truppen an der von der Stadt zum brennenden
ZMgefängnls führenden Brücke aufgehalreu. Die Fenrr-
wrhr wurde am Löschen durch Salven der auZ dm Fenster«
schießenden Gefangenen verhindert. Das Gefängnis wurde
von Truppen umzingelt. Die Meuterer des SttafbataillonS
wurde« zum Tttl, nachdem Schüsse gewechselt waren, ftst-
genommen, eiu Teil ist auf der Flucht, ein aaderer umzingelt.

Vermischtes.
Höchster Ballonaafstieg. Am Köuigllchen Aeronau¬

tischen Observatorium, das seit dem1. Aprild. I . von
seinem früheren Platze bei Reinickendorf nach Lwderrbcrg
bei Beeskow verlegt worden ist, wurde am 25. d. M. der
höchste aller bisherigen Dcacheuausstiegr ausgeführt, der
eine Höhe von 6430m erreichte. Bisher galt er» von
Teifserevc de Bort mir Hilft eines dänische» KaZomubooteS
zustande gebrachter Aufstieg auf 6100m als der höchste,
der Mmmehr um 330m übertroffm worden ist. Bei einer
Windgeschwindigkeit von 26 w in der Sekunde trüge«sechs
Drache» von zusammen 27 gm Fläche und 14 500 m
stahldraht den Regiftrierapparat zu dieser beträchtlichen
Höhe, in welcher eine Lufttemperatur van — 25,0° aus¬
gezeichnet wurde.

O da Kisdermaadk Das „Reich" erzählt: Steht
da ein kttuier Junge vor einem jüdischen Warenhaus, wo¬
selbst er etwas holen soll und weint. Nach der Ursache
seiner Tränen gefragt, gesteht er treuherzig, daß nicht
cinzutrerm wage. Sem Barer hübe gesagt, derN. N. (Bk-
sttzer des Warenhauses) mache alle kleine« Leute kaput.

Bo« Vlkexaadrowo«ach Berlia i« Hände-
eonpL. Als dunder Paffagier legte der ans TM gr-
oürttge MaschinenschlosserWasstlie Lewetzky die 406 Lm
lange Strecke NssxMdrowo—-Berlin Hnudeabkit! des
Schnellzuges Nr. 22 zurück. L. wollte, obwohl er mit Geld
reichlich versehen war, die Reise von seiner Heimat bis nach
London möglichst billig zurücklegen. Er hatte sich.n Ale-
xaudcowo in daS Huudeabteil eingeschlichen und hatte das
Glück, daß uüt dem Zuge keine Hunde zu befördern warm.
Er konnte daher ungestört die weite Fahrt in dem aller¬
dings engen Raum, der ihm keinerlei Bewegung gestattete,
Mücklegeu. Der Zug hält in Charisttmburg, vo:>wo die
Wagen zur Reinigung und Desinfektion nach dem Bahnhof
Gruuewald gebracht wurden. L. wurde dort tm Hnude-
-bteil gefunden und vorläufig tu Hast genommen.

Der heißersehnte Liebling der Familie ist jetzt unbestritten
daS in seiner Ärt einzig dastehende, über 300000 Auflage zählende
Monatsblatt : „Kindergarderobe " , Verlag von John Henry Schwe¬
rin, Berlin W. 35. Jede Nummer der „Kindergarderobe" mit den
Beilagen „Für die Jugend " und „Im Reiche der Kinder" ist ca.
26 Seiten stark. Die vielen Vorlagen in Form reizender Mode-
Genrebilder zn allen Gegenständen der Kinderbekleidung, mit zur
Lelbstanfertigung anleitenden doppelseitigen Schnittmusterbogen, sowie
die reizenden, aus Resten und Abfällen des Haushaltes selbst kosten¬
los anzufertigendenSpielsachen, die Gesellschaftsspiele, Modellierbogen,
illuftr. Märchen etc. bieten Troß und Klein vollauf Beschäftigung
und Unterhaltung , Abonnements auf „Kindergarderobe" zn nur 60
Pfennig pro Quartal bei der G . W . Zaiser ' sche« Buchhandlung.
Gratis -Probenummern durch erster« und den Verlag John Henry
Schwerin , Berlin W 3b,_

Bestellungen
auf beir

Gesellschaster
fär deu Monat

Dezember
nehmen alle Postaaftakten, Psstbotea , sowie
unsere Aasträgerirme « »och iramer entgegen.

Neaeintretende Abvarreatea er-
A hakte« deaAafarrgd--s soeben begiaaevde«»
^ Noraans und de« Wiaterfahtpia« grati-
d »achgetiefert.

Lruck und Verlag der T . W. Zatser 'schen « uchdrvüere, (Emil
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K, Pa - r.



MclgoLö.

Meine reichhaltige AllWililg  in ist eröffnet.

Ettmamrsweiler.

Zuchtfarren-Gefvch.
Ein schöner rittsähiger Farren, nicht unter 12 Monate

alt, wird zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe wollen bei der unter-

- zeichneten Stelle eingrreicht wirken.
Schulih.-Amt:

Roller

empfehle ich in besten Qualitäten:

Wandeln, Zeigen, Zitronen
Zitronat und Hrangeat

8 M. Stank- und Grieszucker
„ Wehl, Zwetschgen, Nüsse

sämtliche Gewürze» »
Kirschhornsatz, Hottasche

Schokolade, Kakao
Hermann Lnoävl.

Wildberg.

Sämtliche Artikel
z«r

Weihnachts-Käckerei
i» schöner frischer Ware empfiehlt billigst

Zss» « I »1o

Nagold.

ist fortwährend zu haben bei
Chr . Häustler.

Oberjettinge«.
Ungefähr Lv- S» Ztr.

Hn>i. Nkl>«i>
setzt dem Berkauf aus

Gottfr . Wörner.

Rshrdorf.

Verkauf!
Unterzeichneter verkavft seinen noch

vorhandenen

Schlosser-
Handwerkszeug
und zwar:

L Werkbank mit Schraub
stock. Feile», Hämmer, Mei-
s-l. Bohrer, Sch«eibzr«s,
Blechgloppe, Rohreise«,
Schlüstel, 1 P »tzmühlege.
trieb. Riete», Schearrbr«.
vorr ätige Herdplatte«,Herd-
plattexmodelle, dito Eisen
v«d Blech.

Johann Martin Walz.
Nagotü.

Ei« tüchtiger

Arbeiter
auf Möbel findet dauernde Be¬
schäftigung bei
Chr . Blum , Möbelschreinerei.

Losungen 1906
empfiehlt A .HV. LailSvv

W Kaste
gibt der allgemein beliebte, in Ge¬
schmack, Aroma und Ergiebigkeit
unübertroffene,mit goldener Medaille
uud Ehrenpreis ausgezeichnete

In Ongtn-U-V' -Pfuud-Paketen zr
50. 60,70,80, 90. und 100Hstets
frisch zu haben bei:

Alb. Roller, H- chdorf.
blk. An Plätzen, wo noch nicht

zu haben, wende«an sich weoev
Ueberuahme des Verkaufes au Di¬
rektorE. Spöhrer , Tuttlingen,
Geueralvertreter für Württemberg
Baden uud Elsaß-Lothringen.

K« ck-?mii KD.
IclhresverfcrmmLunA

Sonntag den 10. Dezember
abends 5 Uhr

i« „Hirsch'.
L 'kAes - OrämLiiA:

1. Bericht über den Verbaudstag in Heilbronu.
2. Bericht über das abgelauftne Geschäftsjahr.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
Der Ausschuß.

Haiterbach.

Wahlvorschlag
zur Gemeiuderat- wahl:

Philipp Schuhmacher, Färber
Julius Oesterlez. Krone
Fr. Brezing b. der Apotheke.

Haiterbach.

Zur Gemein - eratswahl
empfehle» wir folgende tüchtige Männer:

b. d. Apotheke
Färber

GvLulVr'- Kübler.
Viele Wähler.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Aeichsposk".
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von^ 2.55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus «« ab¬

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei« . Die Interessen des bäuerliche«
uud gewerblichen Mittelstandes , überhaupt ;edrs ehrliche « uud arbeit¬
samen MauneS , finden in der „ Denischen ReichSPost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
>ost" einschickt, erhält unentgeltlichund postfrei zwei Probenummer « .
>ie„ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich

an über SVO Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

find bis 30. Dez. oder später auch
in 2 Posten gegen gute Sicherheit
auSzuleiheu.

Wo? sagt die Expedition des
Blattes.

«ilbb -r,.

MM
liefert zn Fabrikpreisen die Nieder¬
lage

Fr . Mosers Nachf.
(G . Ebrrhardt.)

* c ^ *

2nrA.nksrti§un§
von

IsssuMrs-vrueliLLelisk
all»

. Visitenkarten, « lückevunschkarten etc. .
vmpüoiilt slvil liis

kueklil'uoltgi'öi von6. W. ^si8Ss G

Hübsch
find Alle, die eine zarte, weiße Hont, rosiges
jugendfrisches4i» ,«Ii«o u, ein kesiielit«ln»

und Laotioreioixkeite»
haben, daher gebrauchen Sie nur:

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann <L Co ., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd
L St . SO bei: « . Latnsr;
Ott « .

UitleilWi>»-.MstMk
der Stabt WUdberg:

Geburten : 3. Nov. 1 Tochter des LouiS
Gärtner , Landwirts.

4. Nov. 1 Tochter des Schullehrers
Zimmermann.

Aufgebote: 3. Nov. Johann Nepomuk
Kellerer, Vorarbeiter in Mannheim
und Rosine Karoline Kalmbach von hier.

Todesfälle : 3. Nov. Jakob Warther,
Pflästerers Witwe.

3.Nov. Friedrich Rathselder ,Maurer.
5. Nov. Anna Barbara Huber, led.

Taglöhnerin von Emmingen.
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